
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeikungspreisliſte Kr. 582.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis -Heilage:
Aluſtr Gönntagöblatt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Neklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchöruckerei Knnaburs.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und GemeindeBehörden.
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h e e hAmtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Bei einem Schweine des Fleiſchermeiſters Karl
Hamann hier iſt Rotlauf feſtgeſtellt.

Annaburg, den 23. September 1905.
Der Amtsvorſteher.

Politiſche Rundſchau,

Dentſchland. Unſer Kaiſerpaar traf am Frei
tag mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe in Rominten
in Oſtpreußen ein und wurde feſtlich empfangen

Der neue Gouverneur von DeutſchSüd

Betge.

weſtafrika, v. Lindequiſt, der vom Kaiſer in Au
dienz empfangen wurde, tritt am 30. ds. Mts. die

Ausreiſe nach Südweſtafrika an.
Dem „Staatsanzeiger“

Der neue Marmorſarkophag Kaiſer Friedrichs
wurde am Mittwoch von Berlin nach Potsdam ge
ſchafft. Die Ueberführung des 300 Zentner ſchweren
Bildwerkes erfolgte nach den Berliner Zeitungen
auf einen von 6 Perden gezogenen Rollwagen.

Handelsminiſter Möller iſt vom Urlaub in
Berlin eingetroffen und hat am Donnerstag die
Dienſtgeſchäfte übernommen. Natürlich iſt er ſofort
ausgefragt worden. Kurz und bündig erklärte er
das Gerücht von ſeinem bevorſtehenden Rücktritt
für ein müßiges Geſchwätz.

So billige Menus wie in Berlin bekommt
man nirgends, hat der preußiſche Handelsminiſter
Möller bekanntlich einer Deputatton des Ber
liner Gaſtwirtsvereins erklärt. Die Wirte könnten
daher die Preiſe ruhig erhöhen Speziell zur Fleiſch
teuerungsfrage übergehend, verſicherte der Miniſter,
wie jetzt von einem Mitgliede jener Deputation
offiziell mitgeteilt wurde, daß vom Oktober ab ſo

zufolge beträgt die

viele Schweine vorhanden ſein würden, daß man
im Winter von einer Fleiſchnot nichts mehr wiſſen
werde. Die ruſſiſchen Grenzen zu öffnen ſei un
möglich, weil in 22 Bezirken Rußlands Seuchen
und Hungersnot herrſchten. Die däntiſchen Grenzen
ſeien ja geöffnet, aber die Dänen ſchickten kein Vieh,
weil ſie es ſelbſt gebrauchten. Jn den Städten
des Herzogtums SachſenKoburg und Gotha iſt
gegen die Fleiſchteuerung eine Petition in Umlauf
geſetzt worden, die nur von den Hausfrauen unter
ſchrieben, alſo jedes politiſchen Charakters entkleidet
werden ſoll. Eine Reihe weiterer Städte hat ſich
mit Petionen um Maßnahmen gegen die Fleiſch
teuerung an den Reichskanzler reſp. die betreffenden
Staatsregierungen gewendet. Die Geſamtzahl dieſer
StädtePetitionen beläuft ſich bereits in die Hunderte.

Die Unruhen in DeutſchOſtafrika. Nach
Meldungen des Gouverneurs aus DeutſchOſtafrika
hat Hauptmann Merker die Aufſtändiſchen zwiſchen
dem 7. und 15. Sept. in mehreren Gefechten in den

Bergen, nordweſtlich von den Matumbi
Anr Hir de Kilwa „geſchla gen.c

g ten großenur ein farbiger verwundet worden. 30 Mann
Marine Infanterie ſollten zur Verſtärkung für
Morogoro unter Hauptmann Frhr. v. Wangenheim
am 21. Sept. mit dem „Buſſard“ nach Bagamois
gehen, um dann nach Morogoro zu marſchieren.
Zur Beendigung der Paziſtzierung von Morogoro
ſtehen nach dem Eintreffen 160 Askaris außer
der MarineJnfanterie zur Verfügung. 30 Mann
MarineJnfanteri und 2 Kompagnien Farbige
werden Mitte Oktober in Kilwa zum Vorgehen auf
Liwale und Songa bereit ſein. Jm Bezirk Lindi
ſteht Hauptmann Seyfried mit 30 Mann Marine
Jnfanterie und 100 Askaris. Erſtere ſollen die
feſte Stellung bei der Miſſtionsſtation Maſſaſſt be
ſetzen. Der Benediktinerabt Norbert traf mit den
flüchtenden Miſſionaren aus Kigonsra in Perg-
mimho ein. Der Telegraph nach Tabora iſt in
Ordnung. Von Mohenge und Songea liegen keine

Verluſte Diesſeits 6

Nachrichten vor. Hauptmann Nigmann hatte mit

der Kompagnie Jringa ein ſiegreiches Gefecht bei
Uchungwe auf der Grenze der Bezirke Mahenge
und Jringa gegen Wahehes und Wambungas.
Diesſeits ſind drei Farbige getötet und vier ver
wundet. Der Feind hatte ſchwere Verluſte und zog
ſich in der Richtung auf Jſakara zurück. Er wird
verfolgt und ſucht mit Mahenge Verbindung.

Oeſterreich-Angarn. Die Ungariſche Kriſe
rückt nicht von der Stelle. Da der Kaiſer, den die
troſtloſen Verhältniſſe in Ungarn ſtark mitgenommen
haben, in der Frage der Ungariſchen Armeeſprache
auf ſeiner entſchiedenen Ablehnung beharrt, ſo hat
die Berufung von Mitgliedern der vereinigten
ungariſchen Oppoſttionsparteien nach Wien abſolut
keinen Zweck, da eine Verſtändigung mit ihnen
von vornherein ausgeſchloſſen iſt. Es bleibt olſo
nichts übrig, als das Fejervary trotz ſeiner längſt
eingereichten und bewilligten Entlaſſung noch auf
ganz unbeſtimmbare Zeit „fortwurſtelt“

Spanten. Die Verlobung König Alfonſos AlIll.
von Spanien mit der Prinzeſſin Luiſe von Orlean

o I angebl t Des e Rduards vo aklamiert werden. König Edug
genbeſuch aber erſt im nächſten Jahre abſtatten,
mit der Verlobungsanzeige hätte es danach alſo
noch keine Eile. Vorerſt, und zwar ſchon im Oktober
trifft Präſident Loubet zum Beſuche des Königs
in Madrid ein. Und „Papa“ Loubet ſoll ein Em
pfang bereitet werden, wie ihn die ſpaniſche Haupt
ſtadt noch nicht geſehen hat.

Schweden und Vorzwwegen. Die ſchwediſchen
und norwegiſcheu Unterhändler in Karlſtadt ſind
zur Einigung gelangt. Beide Teile haben in einigen
Punkten nachgegeben. Norwegen hat ſeine Selb-
ſtändigkeit, aber noch keine Regierungsform. Findet
es keinen König, dann will es Republik werden.

Die Parlamente Schwedens und Norwegens
werden am 10. Oktober zu ihren Herbſttagungen
zuſammentreten, bei deren Beginn den Mitgliedern
Bericht über das Ergebnis der Karlſtader Verhand
lungen erſtattet werden wird. Was die zukünftige

Unter der Maske.
7] Roman von Laby Georging Robertſon.

(Fortſednug.)

Artur fand Ellen im Eßzimmer und ihre
Augen leuchteten, als ſie ihn ſah. Sie ſtreckte
ihm beide Hände entgegen und ſagte lachend„Jch komme mir Klbtt fremd vor in Hut

und Jacke; ich dachte nicht, daß ich je wieder
ſpazieren gehen würde.
du mich begleiten willſt ohne dich würde die
Sonne nicht a ſo hell ſcheinen und die
Welt weniger ſchön ausſehen. Freuſt du dich
auch ein bißchen darauf, mit mir zu e

Was ſollte er ſagen Er reichte ihr den
Arm und Lady Marſtone, die ihnen nachſah,
ſagte ſich, daß ſte nächſt Gott ihm die Ge
eng ihres Kindes verdanke.

Doktor Gibſon war noch ab und zu von
London herübergekommen, um nach ſeiner
Patientin zu ſehen. Er hatte vorgeſchlagen,
daß das junge Paar die Wintermonate zuſammen nach Stallen gehen ſollte, dort würde

Lady Chesleigh ſich vollſtändig erholen. Lady
Marſtone hatte ſich ſchon gewundert, daß Artur
nicht ſelbſt einen derartigen Plan angeregt
hatte; er ſchien nicht den Wunſch zu hegen,
ſeine Frau ganz für allein zu haben viel
leicht fürchtete er die Verantwortiung, wenn die
Pflege und Sorge für ſie er in ſeinen
Händen ruhte. Mangel an Liebe konnte es
doch nicht ſein Jeder, mit dem ſie zuſammen
kam, gewann GSllen lieb, wie ſollte es der
hen dem ſie ihr ganzes Herz geſchenkt

atte

Wie gut von dir, daß ih

Lord Brendon fuhr fort, ſeine Beobachtungen
u machen, und da er von der eiligen nächt
ichen Trauung gehört hatte, konnte er ſich dem
Gedanken nicht verſchließen, daß Lord Chesleigh
gegen ſeinen Willen durch die Verhältniſſe dazu
gezwungen worden ſei.
Die beiden Herren hatten eines Nachmittags

eine Partie Billard gemacht, der Mathilde mit
Intereſſe zuſah, als Sir John fragen ließ, wer
r e Ellen auf einer Spazierfahrt begleiten

rde.
Mathilde lehnte es für ſich gleich ab, da ſie ſi

gegen Abend einige Beſorgungen mit ihrer Tante
machen ſollte.

Die beiden Herren ſahen ſich an.
Lord Brendon war überzeugt, daß Artur

mit Freuden die Gelegenheit ergreifen würde,
mit ſeiner Frau zuſammen zu ſein zu ſeinem
größten Erſtaunen ſagte dieſer zu ihm „Wollen
Sie nicht mitfahren, Lord Brendon Niemand
verſteht es ſo gut, Lady Chesleigh zu unter
halten, wie Sie.“

„Gewiß, ſehr gerne,“ war die Antwort„wenn ich aber eine hübſche, junge Frau hätte,

ſo würde ich es keinem andern überlaſſen, ſie zu
begleiten.“

Er war erſtaunt und gleichzeitig etwas ent
täuſcht, denn ſo angenehm ihm Ellens Geſell
ſchaft war, hatte er doch gehofft, jetzt ungeſtört
mit Mathilde reden zu können. Kaum hatte
er das Zimmer verlaſſen, als Lord Chesleigh
ausrief:

„Mathilde, ich glaube, Brendon liebt dich!“„Ja, das tut er,“ ab ſie gleichgültig zurück,
nes ift nicht meine Schuld, Artur.“

„Nein, aber er darf es nicht, ich kann es
nicht e Iſt er um deinetwillen hierher
gekommen

„Vermutlich.“ Sie ſah ihn an und ihre
Stimme zitterte, als ſte fortfuhr: „Du darfſt
mich nicht mit Eiferſucht plagen, Artur, es iſt
alles ohnehin ſchon ſchwer genug für mich. Du
vergißt dich wieder, du darfſt doch jetzt nicht ſo
mit mir ſprechen.

„Warum mußte Ellen ſich gerade in mich
verlieben Lord Brendon würde viel beſſer für

e paſſen.“
Mathilde ſchüttelte den Kopf.
„Nein, er unterhält und amüſtert ſie, ihre

Liebe gehört dir, und die wird ſie nie einem
andern ſchenken.

Jn dieſem Augenblick trat Lady Marftone
ein und unterbrach das Geſpräch. Sie ſchien
erſtaunt, ihren Schwiegerſohn hier zu finden.

„Jch glaubte, du wäreſt mit Ellen ausge
fahren,“ bemerkte ſie.

„Jch habe Lord Brendon meinen Platz ab
getreten,“ erwiderte er. Die alte Dame ſah ihn
verwundert an, dann zog ſie ſich wieder zurück,nachdem ſie Mathilde gebeten ſich in einer
halben Stunde bereit zu halten.

„Jch fürchte, meine Tante wunderte ſich,
uns hier zuſammen zu finden bemerkte
Mathilde. „Es iſt alles anders geworden, ſo
ganz anders.“

„Ja, das iſt es. Es gibt Zeiten, wo ichdenke, ich träume einen böſen Traum. Mein
ganzes Innere empört ſich gegen mein Schickſal,
ich bin oft ſo außer mir, daß ich dies Haus
verlaſſen möchte, um es nie wieder zu betreten.

Die ganze Familie, Vater, Mutter und Tochter,
find mir dann ſo zuwider, weil ſie mich an
feſten Ketten halten und ich keinen freien
Willen mehr zu haben ſcheine. Und dann ritt
die nächtliche Szene wieder vor meine Seele,
Ellens kindliche Liebe zu mir und ihr Ver
trauen ich kann Ellen nicht unfreundlich be
gegnen, ich kann ihr nicht einmal das Leben
mißgönnen, obgleich ſie mich unglücklich gemacht
hat. Wären wir beide nur erſt fort von hier,
Mathilde.“

„Ob die Zeit je kommen wird bemerkte dieſe.
„Natürlich muß ſie kommen. Es iſt noch

kein Grund zu verzweifeln. Wir werden balb
Nachricht von Mr. Lubank bekommen und wenn
er uns einen Ausweg zeigt, bin ich feſt entſchloſſen, ihn zu wählen. Ich werde mit Lady

Marſtone ſprechen, ſie iſt verſtändig und gütig,
ſte wird uns helfen.“

„Es wird ihr Tod ſein,“ ſagte Mathilde,
ſie wird ſelbſt empfinden, wie Ellen unter der

Nachricht leiden muß.“
„So leicht ſtirbt ein Menſch nicht,“ er

widerte Lord Chesleigh. „Jch wollte ja auch,
ich könnte es ihr erſparen, wenn ich auch ſelbſt
noch mehr dafür büßen müßte, aber es geht
nicht anders. Und nun beruhige mich wegen
Lord Brendon, ehe du fortgehſt. Seit wann
liebt er dich

„Seit faſt vier Jahren, mein Vater lebte noch,
ich war damals erſt ſechzehn Jahre alt.

„Erzähle mir alles bat er.
„Da iſt nichts zu erzählen. Er liebte mich

und hielt eines Tages um mich an Jch lehnte
ſeinen Antrag ab.



Regierungsform Norwegens betrifft, ſo waren ge
wichtige Stimmen laut geworden, daß Norwegen
für eine Republik erklärt werden ſolllte. Von
dieſem Gedanken ſcheint man indeſſen wieder ab
gekommen zu ſein, nachdem ſich die Chanzen ge
beſſert haben, doch noch einen ſchwediſchen Prinzen
auf den norwegiſchen Königsthron zu bekommen.
Die Ausſichten des Prinzen Karl von Dänemark,
König von Norwegen zu werden, ſind neuerdings
ſtark zurückgegangen.

Vußland. Wo läßt Rußland ſeine zerſtörte
Flotte erneuern Dieſe Frage beſchäftigt gegen
wärtig die Intereſſenten in hervorragendſter Weiſe.
Bald hieß es in England, bald in Rußland. Jetzt
ſagen Londoner Blätter, man befürchte dort, nicht
nur Rußland, ſondern auch Japan werde das
Gros ſeiner Beſtellungen in Deutſchland aufgeben.
Man muß abwarten, wie Rußland ſich entſcheidet.
Das aber kann man getroſt ſagen, leiſtungsfähiger
als Deutſchland iſt auf dem fraglichen Gebiete
kein Land der Erde.

Die Lage in Rußland bleibt in hohem
Maße unbefriedigt. Jm Kaukaſus dauern die
Metzeleien, die zur Berhütung von Truppenan-
lockungen mit Hieb- und Stichwaffen ausgeführt
werden, ebenſo fort wie Räubereien und Plün-
dereien. Eine Bande Tartaren wurde von Koſaken
bis in ein armeniſches Kloſter in der Provinz
Eriwangen verfolgt und dort eingeſchloſſen, bis
Muhamedaner zum Entſatz herbeieilten und ſie
befreiten. Auf den Prinzen Louis Napoleon,
der den Rang eines ruſſiſchen Kavalleriegenerals
bekleidet, wurde in Petersburg ein Schuß abgefeurt.
Der Attentäter entkam. Jn Charkow gab es
blutige Zuſammenſtöße, bei denen mehrere Per
ſonen von Koſaken getötet wurden.
e Jn Rußland werden überall Vorbereitungen
für die Wahlen zur Volksvertretung getroffen.
Eine richtige Wahlagitation kann ſich jedoch nicht
entfalten, da weder öffentliche Wahlverſammlungen
abgehalten noch von den Zeitungen entſprechende
Darlegungen veröffentlicht werden dürfen. Ver
ſammlungsfreiheit Und Preßfreiheit fordern daher
die zahlloſen Petitionen, die jetzt täglich der Regie
rung zugehen. Es bleibt aber aller Bitten und
Vorſtellungen gegenüber beim alten. Von wirk
lichen Volkswahlen zur Reichsduma wird man in
folgedeſſen auch einmal nicht ſprechen können.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. (Rittershaus-Konzert.) Der von
uns angekündigte Opern und LiederAbend des be
rühmten Tenoriſten Kgl. Hofopernſängers Alfred
Rittershaus aus Berlin unter Mitwirkung einer
KlavierVirtitoſin erſten Ranges, Fräulein Marie
Kleinhanns aus Hannover, findet am Mittwoch
dem Oktober abends 8 Uhr im Bürgergarten
ſtatt. Das Programm des Konzerts finden unſere
Leſer im Jnſeratenteile der heutigen Nummer. Aus
dem Leben des Künſtlers dürfte folgende Epiſode
von Jntereſſe ſein:

Jn Nizza wäre Alfred Rittershaus faſt das Opſer eines
chauviniſtiſchen Komplotts geworden. Ein dortiges Blatt Eelai-
reur de Nice“ zeigte das Gaſtſpiel mit folgenden Worten an
„Heute Abend ſingt ein preußiſcher Offizier an der Oper“.
(Alfred Rittershaus war aktiver Artillerie-Offizier.) Etwa 30
mit Trillerpfeifen verſehene „Patrioten“ waren im Hauſe ver
teilt. Die Polizei hatte von dieſen Veranſtaltungen erfahren
und dem Künſtler den Rat gegeben, nicht gaufzutreten. Aber
Riktershaus, der wie Jung-Siegfried das „Fürchten nicht ge
lernt hat“, beſtand nun erſt recht auf dem Gaſtſpiel. Es wurde

Leoncavallos „Bajazzo“ unter Leitung des Komponiſten gegeben.
Rittershaus erſcheint in der Rolle des „Canio“ auf der Szene
und wird mit minutenlangem Ziſchen und Pfeifen empfangen
Endlich legt ſich der Lärm Manchmal unterbricht ein gellender
Pfiff oder ein höhnender Zuruf den Künſtler er kann aber doch
ſeine Partie zu Ende führen. Nun kommt das große Finale
des erſten Aktes mit dem berühmten Arioſo „Lache Bajazzo-
mit dem Tode im Herzen und nach dieſer glänzend geſüngenen
und erſchütternd geſpielten Szene bricht das Publikum in nicht
endenwollenden Jubel aus und ſelbſt die bezahlten Pfeifer
klatſchen mit. Zweimal mußte der Künſtler die ganze Szene
wiederholen, und als ſich hierauf im Parkett ein Redakteur des
„Helaireure erhob und „Nieder mit dem Preußen“ ſchrie rief
man von allen Seiten la porte (Hinaus und der Stören
fried wurde unſanft an die Luft befördert. Ein neuer Be
weis von der „Macht des Geſanges“!

Der Kreis-Kriegerverband hat in
ſeiner letzten Sitzung den Herbſtverbandstag auf
Sonntag, den 29. Oktober, feſtgeſetzt. Derſelbe wird
im Tivoli zu Torgau abgehalten.

S Wieder iſt es Herbſt geworden.
Aus dem Frühling, wo der frohe Lenz ſeine Blumen
ſtreute, traten wir ein, mit heißem Verlangen, in
den Sommer in jene Zeit, wo es keimte, blühte
und reifte. Und der Früchte waren viel, die ge
borgen wurden. Ja es mußte das Herze jubeln,
wenn es hinauszog in die grünende, blühende Flur.
Dem Blühen folgte jedoch die Ernte, dem Wachs-
tum der Verfall und wenn der Mond ſechsmal
ſeinen Kreislauf vollendet haben wird, wird leiſe
das letzte welke Blatt zur Erde herniederfallen. Es
herbſtelt alles geht dem Verfall entgegen. Er
innere dich doch lieber Freund, daß unſer Lebens-
daſein nur auf Stoffwechſel beruht. Blicke um dich
und du wirſt ſinden, daß alles Leben dem Wechſel
unterworfen iſt. Muſtere einmal die Schar derer,
die dir früher mehr oder weniger nahe ſtanden.
Nicht wahr es fehlt hier und dort einer Die Ver
gänglichkeit iſt über ihn gekommen er liegt dort
Unter jenem Hügel! Was biſt du Menſch in der
Hand der Zeit ein Gaſt, ein Wanderer;

Denn wie die Felder öde ſtehn,
Die Nebel kalt darüber wehn
Und Reif entfärbt die Matten;
So endet alle Luſt der Welt
Des Lebens Glanz und Kraft zerfällt,
Schnell wachſen ſeine Schatten.

Und ſo erkenne die Wahrheit des Wortes: Alles
Entſtandene eilt dem Verfall zu“, der Herbſt mit
ſeinen Erſcheinungen lehrt es dir.

Bezüglich der Frage, ob ein Prinzipal
über die Einkommensverhältniſſe ſeines Perſonals

der Behörde Auskunft geben muß oder nicht herr
ſchen im Publikum häufig noch Zweifel. Es gilt

Wer über alle
Vorkommniſſe des öffentlichen Lebens unter

richtet ſein und daneben einen reichhaltigen,
intereſſanten und unterhaltenden Leſeſtoff für
die Familie haben will, der beſtelle die 3mal
wöchentlich mit der Gratisbeilage Jlluſtriertes
Sonntagsblatt erſcheinende „Annaburger
Zeitung. Der ſtändig zunehmende Leſer
h kreis dieſes Blattes dürfte wohl der beſte Be
h weis ſein, daß die „Annaburger Zeitung“ ein
h gern geleſenes Blatt iſt. Der Bezugspreis be
trägt nur 1 Mk. frei in's Haus, durch die Poſt

1,25 Mk. Jnſerate finden durch die „Anna
h burger Zeitung“ erfolgreichſte Verbreitung.

Folgendes Eine Verpflichtung der Jnhaber eines
Geſchäfts, der Steuerbehörde Auskunft über das
geſchäſtliche Einkommen von Angeſtellten zu erteilen,
beſteht nach S 38 des Einkommenſteuergeſetzes dann,
wenn Bedenken, welche gegen die Richtigkert einer
Steuererklärung erhoben ſind, durch Erläuterung
oder Ergänzung ſeitens der Steuerpflichtigen nicht be
hoben worden ſind. Die Veranlagungs kommiſſion
iſt dann befugt, die Vernehmung von Zeugen und
Sachverſtändigen und ſonſtigen zur Feſtſtellung der
Tatſachen erforderliche Erhebungen zu veranlaſſen
Die zu vernehmenden Perſonen dürfen die Aus
kunfterteilung nur unter den Vorausſetzungen ab
lehnen, welche zur Ablehnung eines Zeugniſſes
nach den Prozeßgeſetzen berechtigen. Demnach
müſſen im Allgemeinen ſolche Anfragen vom Chef
beantwortet werden, die an ihn über das Einkom
men eines einzelnen Angeſtellten aus Anlaß der
Nachprüfung der Steuererklärung deſſelben gerichtet
werden. Unzuläſſig wäre dagegen das Verlangen
der Steuerbehörde nach einer Geſamtauskunft über
das Einkommen ſämtlicher Angeſtellten

Seyda. Folgender Fall hat ſich kürzlich hier
zugetragen. Der Sattlermeiſter A. H. fuhr vor
kurzem mit ſeinem Rade auf der Chauſſee, als ihn
plötzlich ein großer Hund verfolgte und vor Wut
ins Hinterrad ſeines Fahrrades biß. Da ſich das
Rad drehte, ſo wurden dem Hunde faſt ſämtliche
Zähne und ein Teil des Oberkiefers abgeriſſen,
während dem Radfahrer nur ſieben Speichen teils
durchgebiſſen, teils ausgeriſſen waren, ohne daß
derſelbe zu Fall gekommen wäre. Der Hund zog
heulend davon. Zum 18. und 19. September er.
waren für Seyda 2300 Mann und 400 Pferde an
gemeldet. Alles war hierzu vorbereitet, Bier, Wein,
Fleiſch uſw. für die Soldaten angeſchafft und jeder
lauerte nun von Stunde zu Stunde, wo ſolche her
kommen ſollten, jedoch ohne dieſelben überhaupt zu
ſehen. So ſind nun beide Tage vergangen, ohne
daß Seyda. Einquartierung gehabt hat. Dies iſt
höchſt wahrſcheinlich in dem Witterungsumſchlage
zu ſuchen. Auf einige Tage können die Beſitzer
von dem Angeſchafften ſelbſt flott leben

Globig, 23. Septbr. Die aus Trebitz gebürtige,
bei einem hieſigen Gutsbeſitzer im Dienſt befind
liche Anna Lehmann war, wie das „Wittenb. Tabl.“
ſchreibt, in den Verdacht geraten, ein dieſer Tage
geborenes Kind beſeitigt zu haben. Bei einer Nach
ſuchung wurde das Kind im Kleiderſchrank ver
borgen vorgeſunden. Ob an dem kleinen Weſen
ein Mord begangen iſt, wird erſt durch die ſtatt
ſtndende Unterſuchung feſtgeſtellt werder önnen-

Elſterwerda, 22. Septbr. Der Verwalter der
Güterkaſſe der Berl.Dr. Bahn iſt ſeit Dienstag
Abend flüchtig, da eine Reviſton den Fehlbetrag
von 1700 Mk. ergab. Die Unterſuchung iſt noch
nicht abgeſchloſſen.

„Und weshalb
„Weil ich ihn nicht liebte. Mein Vater

hielt viel von ihm und ich mochte auch gern
mit ihm verkehren, aber ſeine Liebe konnte ich
nicht erwidern.“

„Jch begreife oft nicht, daß Ellen, das
arme Kind, gar nicht meinen Mangel an Liebe
empfindet; ich habe ihr nicht die Hälfte der Auf
merkſamkeiten erzeigt, mit denen Lord Brendon
ſie täglich umgibt.“

„Artur, wir dürfen nicht von unſrer Liebe
M Es iſt ein Unrecht und trotz unſrer
eſten Abſichten kommen wir immer wieder

darauf. Du biſt nun doch einmal Ellens
Gatte und jeder Gedanke, den du mir ſchenkſt,
iſt eine Sünde. Jetzt müſſen wir uns trennen,
Lady Marſtone wird mich erwarten.“

Eines Morgens, als Lord Chesleigh zum
Frühſtück kam, fand er den erwarteten Brief
auf ſeinem Platze liegen.

„Das Kuvert hatte einen geſchäftlichen An
ſtrich,“ ſagte Sir John lächelnd, ohne zu
ghnen, von wie großer Wichti kelt auch fürihn der Jnhalt des Schreibens n würde.

„Der Brief iſt von meinem Rechtsanwalt,“
entgegnete Lord Chesleigh und ſteckte ihn in
die Taſche. Hier konnte er ſein Schickſal nicht
leſen. Sein Herz an hörbar. Was würde
der Jnhalt ſein Gab er ihm ſeine Freiheit
wieder und die Möglichkeit, das Mädchen, das
er ſo von Herzen liebte, heimzuführen, oder
verdammte er ihn dazu, ſeine Feſſeln durchs
ganze Leben weiter zu ſchleppen

Es war eine lebhafte Unterhaltung am
Frühſtückstiſche an dem Morgen. Ellen war
auch ſchon dabei; ſte fing an, eine ihrer
früheren Gewohnheiten nach der andern wieder
aufzunehmen und ihre friſche Lebhaftigkeit riß
alle mit fort. Mathilde hatte ſich verſpätet
und Lord Chesleigh war froh, daß ſie den
Brief nicht geſehen hatte. Er wußte, daß Mr.
Lubank jede Falle der Geſetze kannte, daß er
die Sache auf das gründlichſte ſtudiert hatte.

Das Urteil, das dieſer abgab, war unum
ſtößlich das richtige.

Nach beendetem Frühſtück bat Lord Ches
leigh, ſich zurückziehen zu dürfen, um die ein
egangenen Briefe zu leſen. Er ſuchte nichtßie Bibliothek auf, ſondern ging in den Park,

er mußte vor jeder Störung ſicher ſein, wäh
rend ſein Schickſal ſich entſchied.

In der Halle fiel ſein Blick auf ein großes
Gemälde, die Austreibung Hagars und
maels. Einen Augenblick blieb er ſtehen. Gr
hatte das Bild ſchon ſo oft geſehen, aber nie
war ihm der Ausdruck tiefſten Schmerzes ſo

aufgefallen, als eben jetzt. S„Jſt mein Kummer größer, als der ihrige
es war dachte er. „Ach, wer iſt imſtande,
menſchliches Leid, menſchlichen Schmerz ſo zu
n wie der einzelne ihn empfindet, den
er trifft

Lord Chesleigh ging in einen entfernten
Teil des Parkes, Sonenſchein lachle um ihnherum, die Vöget ſangen und die Jnſekten
ſpielten in der klaren Luft. Welcher Unter
ſchied in der Natur und der Sorge in ſeinem
Herzen. Die nächſten Minuten würden ihn

zum glücklichſten Menſchen machen oder ſein
Leben zerſtören. Er öffnete den Brief und las

„Verehrter Lord Chesleigh! Jch habe ge
tan, was ich konnte. Ich habe alle Bücher
und Geſetze nachgeſchlagen, die ſich auf Jhren
Fall beziehen, und zu Jhrer Beruhigung, nicht
eiwa zu meiner denn ich ſelbſt war über
die Ausſichtsloſigkeit Jhrer Sache von vorn
herein keinen Augenblick im Zweifel auch
noch mit einigen Kollegen darüber geſprochen.
Alle ſtimmen darin überein, daß es keine
Möglichkeit gibt, Jhre Ehe wieder zu löſen.

Damit iſt erledigt, was ich als Anwalt für
Sie tun konnte. Hören Sie nun auf den Rat
eines alten Mannes: Fügen Sie ſich in das
Ungabänderliche, und ſuchen Sie Jhr Leben ſo
gut es geht, den Verhältniſſen anzupaſſen, ich
bedaure aufrichtig, Jhnen keine erwünſchte Aus
kunft geben zu können.

Ihr ergebenſter E. W. Lubank.“
Lord Chesleigh las den Brief zweimal, ehe

er ſich entſchließen konnte, dem Jnhalte Glauben
zu ſchenken. Dann zerknitterte er ihn und
ſteckte ihn in ſeine Taſche. Beſſer wäre es ge
weſen, er hälte denſelben in Stücke zerriſſen
und ſte in den Wind geſtreut.

Der Schlag war zu ſchwer und über
raſchend gekommen. Lord Chesleigh mußte ſich
an einen Baum lehnen, da ſich die Welt um

ihn zu drehen ſchien. SEs war alles aus keine Gewißheit mehr,
aber auch keine Hoffnung! Er war für ſein
ganzes Leben an das Kind gebunden, welches
ihm ſo gleichgültig war, und von ſeiner einzigen
Liebe getrennt.

ſterben können.“
Lord Chesleigh kehrie erſt ins Haus zurück

als der vitterſte Kampf durchgekämpft war und
er ſeine Stimme wieder in der Gewalt hatte.
In der Tür vegegnete ihm Ellen. Sie flog
auf ihn zu und rief ihm entgegen

„Nun weiß ich, warum das ganze Haus
3 verödet war! Du warſt nicht drinnen, mit

ir iſt für mich jeder Sonnenſchein verſchwunden.
Es war keine Schmeichelei, ſondern nur der

Ausdruck deſſen, was ſie wirklich empfand. Wie
hätte Artur ſie e können, ohne ihr
unfreundlich zu begegnen

Wunderbarerweiſe fühlte Ellen in dieſer Zeit
nie den Mangel ſeiner Liebe. Sie brachte ihm
nur die ihre jeden Tag aufs neue entgegen,
und erſt nach Jahren ſah ſie alles in einem
andern Lichte. Da wußte ſie, daß ſte ihn mit
Zärtlichkeiten und liebevollen Worten über
ſchüttet hatte, vhne daß ſie das Geringſte dafür
von ihm empfing. Später wurde ihr alles klar,
jetzt war ſie völlig blind.

m

„Sie wollen mich nicht anhören, Miß
Burton ſagte Lord Brendon traurig.

„Es hat keinen Zweck,“ erwiderte ſie. „Jch
kann Jhnen. doch keine Antwort geben. Die
Liebe, die Sie ſür mich empfinden, kann ich
nicht erwidern.“

um (Fortſetzung folgt.)
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Da außer einer älteren Dame niemand in der
Nähe war, konnten die beiden Selbſtmörderinnen
eine Stunde ſpäter nur als Leichen aus dem Waſſer
gezogen werden. Was die beiden Mädchen in den
Tod getrieben hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden.

Reuhaldensleben, 18. Septbr. Kerkuhn iſt ge
genwärtig der Sitz mehrerer ſtarker Famtlien. Da
iſt erſtens der Steinſchläger Klauß mit 18 Kindern,
mit der gleichen Zahl 18 kann der Steinſchläger Fr.
Brauer aufwarten. Uebertroffen werden dieſe beiden
von dem Steinſchläger H. Wegener, dem vor drei
Wochen das 24. Kind geboren wurde. Das ſind
drei „ſtein“ und kinderreiche Familien

Erfurt. (Mord und Selbſtmord.) Jm nahen
Klettbach erſchoß der Schwiegerſohn des Schmiede
meiſters Merten ſeine Frau. Hierauf erſchoß er ſich
ſelbſt. Das Ehepaar war erſt ſeit kurzem verheiratet.
Familienzwiſt war die Urſache der Tat

Laugenſalza. Zur Deufelsbeſchwörungsange
legenheit werden noch weitere Einzelheiten bekannt,
Zur Wiedererlangung eines Teiles der dem „Teufel“
dargebrachten Opfer in Gold wurde den betrogenen
Vogtſchen Eheleuten in Nägelſtädt angeblich fol
gendes vorgeredet: Eine nächtliche Kahnfahrt auf
der Unſtrut nach einer geheunnisvollen verſchloſſe
nen Bucht des Fluſſes würde zum Ziele ſühren.
Dort würde in der Geiſterſtunde aus dem ſich tei
lenden Waſſer der Heiland erſcheinen und den
ganzen Goldſchatz wieder in die Hände legen. Nach
längerer qualvoller Ueberlegung lehnten die Leute
jedoch die Kahnfahrt ab, vielleicht zu ihrem Glück
denn wer weiß, was man mit ihnen vorhatte,
nachdem ſie einzuſehen begannen, daß man ſie um
ihr ganzes Vermögen betrogen hatte.

Gerſtungen, 17. Septbr. Ein Bahnhof ohne
Zufahrtsſtraße beſtand bisher in Heimboldshanſen
an der Werra (Bahnlinie GerſtungenVacha.) Die
Grunderwerbskoſten für dieſe Straße erſchienen der
Gemeinde nämlich zu hoch und ſo kam es, daß das
Bahnhofsgebäude fertig war, die Zufahrtsſtraße
aber noch immer fehlte. Da legte ſich die Königl.
Eiſenbahndirektton Erfurt ins Mittel und ſtellte das
Ultimatüm, entweder den Weg ſofort zu bauen
oder die dortigen Stationsgebäude würden nach
der am 2. Oktober feſtgeſetzten Betriebseröffnung
geſchloſſen bleiben und die Züge nicht halten. Dies
hat der „WerraZtg.“ zufolge geholfen. Schleunigſt
wurden die erforderlichen Grundſtücke ſeitens der
Gemeinde angekauft und der Wegebau iſt nunmehr
in vollem Gange.

Vermiſchtes.
Gin Fall von Kartoffelvergiftung iſt in Pirna

vorgekommen, der leider beweiſt, daß in dieſem
Jahre die Beſchaffenheit der Kartoffeln nicht ein
wandfrei iſt. Ende vergangener Woche erkrankten
die Mitglieder einer dortigen Familie an Ver
giftungserſcheinungen, die auf den Genuß von Kar
toffeln zurückzuführen waren. Es ſtellten ſich alle
bei Vergiftungen eintretenden Begleiterſcheinungen,
Erbrechen, Diarrhoe uſw. ein. Zum Glück endeten
die Erkrankungen nicht tödlich. Die von der Fa
milie genoſſenen Kartoffeln zeigten, obwohl ſie ſchön
aufgeſprungen waren in der Mitte einen harten
Kern, der zweifellos das Gift enthalten hatte. Man
ſollte, um Vergiftungen vorzubeugen, ſehr vorſichtig
ſein und jede Kartoffel, ehe man ſie genießt, zer
ſchneiden und prüfen, ob dieſelbe auch richtig durch
gekocht iſt. Von anderer Seite wird geklagt, daß
viele Kartoffen an der Schale beulenartige Aus
wüchſe haben, die die Kartoffeln als „ſchlecht“ er
ſcheinen laſſen. Nur nach Entfernen einer ſehr
dicken Schicht mit der Schale ſind ſie genießbar.
Teipzig, 22. Septbr. Ein rührendes Bild mütter

licher Liebe wurde am Mittwoch abend am Dres
dener Bahnhof beobachtet. Gin altes Mütterlein
kam mit einem Töpfchen Eſſen in der zwölften
Stunde an und frug, ob das Militär ſchon aus
dem Manöver angekommen ſei, ſie wolle ihrem
Jüngſten, der bei den 107ern diene, noch etwas
„Warmes“ bringen. Auf Befragen teilte die Frau
mit, daß ſie tagsüber als Waſchfrau ihr Brot ver
diene, was nun aber anders werde, denn ihr
„Jüngſter“ komme nun vom Militär los und ſei
ein ſehr guter Junge. Als der Frau geſagt wurde,
daß die Truppen auf dem Bayeriſchen Bahnhofe
ankämen, eilte die ſichtlich ermüdete Alte ſchleunigſt
fort. Leider wird die Müutterliebe an jenem Abend
ihren Lohn nicht gefunden haben, da die Leipziger

Regimenter bereits in der zehnten Stunde die Gar
niſon erreichten. Hoffentlich aber dankt der Sohn
ſeiner Mutter für ihre treue Fürſorge ſein ganzes
Leben lang.

Kamenz, 21. Septbr. Zu dem hier verübten
ſechsfachen Morde, den bekanntlich der Glasmacher
Linke verübt haben ſoll, iſt noch folgende Geſchichte
der Mitteilung wert. Mehrere Wochen vor der
Verübung der verabſcheuungswürdigen Bluttat
hatte der hieſige Reſtaurateur B., Beſitzer des Deut
ſchen Hauſes“, einen Traum, in dem er den Mord
ſich faſt ebenſo abſpielen ſah, als er kurze Zeit da
rauf ſich wirklich ereignen ſollte. B. erzählte da
mals ſein Traumerlebnis dem bei ihm als Gaſt

verkehrenden Linke und auch anderen Gäſten. Na
türlich wird dies ſeltſame Zuſammentreffen hier in
allen Kreiſen lebhaft kommentiert, um ſo mehr, als
die Bewegung über die Mordtat noch immer groß
iſt. Es läßt ſich wohl kaum annehmen, daß der
übrigens jede Schuld leugnende Linke die Anregung
zu der Tat erſt durch den geſchilderten Traum er
halten habe.

Ans dem öſtlichen Pogtlande, 18. Septbr. Jn-
folge der nunmehr eine volle Woche anhaltenden
naßkalten Witterung iſt die Ernte im öſtlichen Vogt
lande und im Erzgebirge völlig ins Stocken ge
raten. Der Hafer ſteht namentlich im oberen Erz-
gebirge noch vielfach auf dem Halm und wird noch
einige Zeit zur Reife gebrauchen. Man trifft auch
noch Aecker mit ungemähtem Sommerroggen an.
Mit der Kartoffelernte hat man bereits mehrfach
hegonnen. Die Kartoffeln ſind zum größten Teil
mehlreich und verſprechen einen mittelmäßigen Ertrag

Landsberg a. W. Die Fiſchhändler haben eine
ſchlimme Zeit; die Angſt vor der Cholera hat auch
eine Angſt vor Flußſiſchen hervorgerufen. Wie
Medizinalrat Dr. Friedrich mitteilt, iſt der Genuß
von Fiſchen in gut gekochtem Zuſtand ungefährlich.
Beim Einkauf und Zurichten der Fiſche ſollte man
aber die Vorſicht gebrauchen, mit den Händen, mit
denen man die Fiſche angefaßt hat, nicht in den
Mund oder an andere Nahrungsmittel zu kommen;
auch ſollte man die Geräte, die man benutzt, (Meſſer,
Brett, Schemel) desinfizieren, was durch Kochen
eventl. durch bloßes, vollſtändiges Austrocknen an
der Sonne oder 24ſtündiges Einlegen in gewöhn
lichen Eſſtg bewirkt werden kann.

Gererht iſt die Hkrafe, die Waldarbeiter Hunger
und ſeine Frau vom Landgericht Freiberg erhielten,
weil ſte eine hilfloſe alte Frau verkommten ließen.
Er wurde zu 1, ſie zu I Jahr Gefängnis ver
urteilt. Den beiden lag die geſetzliche Pflicht ob,
die 80 Jahre alte Mutter Hungers zu pflegen, da
ſie krank und gebrechlich geworden war. Sie haben
es an der nötigen Pflege fehlen laſſen. Die Kranke
lag in einem alten Bette, das unter ihr allmählich
zuſammengebrochen war. Jn den letzten Wochen
vor ihrem Tode wurde ſie garnicht mehr gewaſchen.
Der Zuſtand vor dem Tode iſt durch die Fleiſch
verletzungen ſehr ſchmerzhaft geweſen. Die Körper
verletzungen haben die Angeklagten durch ihre Nach
läſſtgkeit herbeigeführt. Das Reichsgericht verwarf
die gegen die Strafe eingelegte Reviſion.

Zur Montignoſo Angelegenheit bringt die
Dresdener Rundſchau eine Mitteilung, die wir aber
nur unter aller Reſerve wiedergeben. Hiernach ſoll
eine proteſtantiſche ſächſiſche Ariſtokratin den Papſt
und nachdem dieſer „eine ſehr befriedigende Er
klärung“ abgegeben, den Bruder des Königs von
Sachſen, den prinzlichen Prieſter Max, um Ver
mittlung dahin erſucht haben, daß der Gräfin
Montignoſo dauernd die Prinzeſſin Anna Monika
überlaſſen, daß ihr eins der königlichen Schlöſſer
zum ſtändigen Aufenthalt überwieſen und daß ihr
eine kurze Ausſprache mit dem König Friedrich
Auguſt gewährt werde. Prinz Max ſoll ſich voll
ſtändig unzugänglich gezeigt und von der Gräfin
wegwerfeud geſprochen haben, ſo daß die Unter
redung ſehr erregt verlaufen ſein ſoll. Die Gräfin
müßte ins Kloſter und dort Buße tun. Auch die
kleine Prinzeſſin gehöre dahin, damit ſie „nicht auf
Abwege geraten könne. Jn „hochdramatiſcher
Szene“, der angeblich auch eine Katholtkin bei
wohnte, ſoll man den Prinzen umzuſtimmen ver
ſucht haben, aber vergebens.

Serchzehnfährige Kindesmörderin. Der Ver
dacht, einen Kindesmord begangen zu haben, ruht
auf der noch nicht 16 Jahre alten Frieda Wendrich,
die bei ihrer Stiefmutter, der Kutſcherfrau Barthoff
am Petersburgerplatz 2, wohnte. VBarthoff befindet
ſich ſeit zwei Jahren im ſtädtiſchen Siechenhaus an
der Prenzlauer Allee. Seine Frau beſchäftigt ſich
außer dem Hauſe mit Plätten. So war das
Mädchen viel ſich ſelbſt überlaſſen. Sie ging ſchon
vor zwei Jahren mit einem jetzt achtzehn Jahre
alten Schloſſer Arthur Neumann aus der Richt
hofenſtraße l ein Liebesverhältnis ein. Ohne Hilfe
gab das Mädchen am Sonntag als es allein zu
Hauſe war, einem Kinde das Leben. Am Dienstag
nachmittag um 5 Uhr kam die junge Mutter nach
der Wache des 96. Reviers in der Graudenzerſtraße
und zeigte an, daß ihr Kind, von deſſen Geburt
die Polizei noch nichts wußte, geſtorben ſei. Da
ſie keinen Totenſchein beſaß, ging ein Schutzmann
in ihre Wohnung und fand nun an beiden Seiten
des Halſes der kleinen Leiche Würgemale, die da
rauf ſchließen laſſen, daß das Kind mit den Händen
erwürgt worden iſt. Das Mädchen wurde ſofort
verhaftet.

Wohl infolge der Lleiſchtenerung macht in
letzter Zeit in Soeſt in Weſtfalen eine Geſellſchaſt,
Männlein und Weiblein, Jagd auf Jgel. Deren
Fleiſch ſoll, ſo berichtet das dortige Kreisblatt,
äußerſt ſchmackhaft ſein. Wer will, probiere es.

Zirkerſchleife in Ciſenbahnwerkſtätter. Vor
dem Landgericht Schneidemuhl hat am Montag
der Rieſenprozeß gegen den Bahnmeiſter Belke und
Genoſſen begonnen. Die Verhandlung iſt auf vier
zehn Tage berechnet, da nahezu 250 Zeugen zut

vernehmen ſind. Auf der Anklagebank nehmen
Platz der Bahnmeiſter Belke, Frau Bahnmeiſter
Olga Belke, Kaufmann Viktor Friedeberg- Breslau
und Materialtenverwalter Johann Geburczik. Den
manche Enthüllungen verſprechenden Verhand
lungen des BelkeProzeſſes werden wahrſcheinlich
auch mehrere Vertreter des Eiſenbahn miniſteriums
ſowie verſchiedene Sachverſtändige beiwohnen.

Die Stiefel des Grengdiers. Ein eigenartiges
Mißgeſchick ſtieß bei der Katſerparade, der „Bad.
Landesztg.“ zufolge, einem Leibgrenadter des 1. Ba
diſche LeibGrenadier Regiments in Karlsruhe zu.
Mag es ſein, wie es will, war der Stiefel zu groß
oder der Fuß zu klein, kurzum, der Leibgrengdier
warf ſeine Beine ſo hoch, daß ihm der Stiefel aus
flog, ſo daß er hinter ſeinem Regiment zurückbleiben
mußte, um ſeinen verlorenen Stiefel wieder zu er
haſchen. Für dieſe ſtramme Heldentat wurde er
von dem Publikum rechts der Tribüne mit lautem
Bravo und herzhaftem Lachen begrüßt. Selbſt die
Hauptleute, die hinter dem Regiment ritten, konnten
ſich kaum vor Lachen im Sattel aufrecht erhalten.

Morgangtiſche Ehe eines Grbgrafen. Der
1883 in Erbach im Odenwald geborene Erbgraf
Franz Erasmus, Sohn des regierenden Grafen von
ErbachErbach, unterhielt Beziehungen zu der Tochter
einer Waſchfrau. Als ſeine Eltern ihm wegen der
Angelegenheit ernſte Vorſtellungen machten, entfloh
der junge Graf mit der Geliebten und ließ ſich in
London mit ihr trauen. Als nach einigen Monaten
die Geldmittel zu Ende gingen, kehrte das junge
Paar zurück. Es fand dieſer Tage in der Ange
legenheit ein Familienrat aller zum Hauſe Erbach
gehörenden Grafen ſtatt. Auch der Vaker des jungen
Grafen iſt morganatiſch verheiratet.

J Gſrch in Luxemburg erſchoß ein berüchtigter
Raufbold aus bloßer Mordluſt einen Italiener
Zwei Stunden nach der Tat trafen die Frau und
die Kinder des Ermordeten, die den Vater und
Gatten zwei Jahre lang nicht geſehen hatten, aus
Jtalien in Eſch ein.

Schauplatz einer furchtbaren Tragödie war
Neapel dieſer Tage. Zwei junge Männer, die das
gleiche Mädchen liebten, fochten einen Kampf mit
Raſiermeſſern aus. Während der eine unverſehrt
blieb, erlitt der andere ſchwere Verletzungen. Aber
kaum war er verbunden, eilte er davon, um Rache
zu nehmen. Er traf ſeinen glücklicheren Neben
buhler und die Geliebte Arm in Arm auf der
Straße, erſchoß beide und flüchtete dann.

Litterariſches.
Auf ſeiner Jahresfahrt iſt der „Lahrer Hiukende

Bote (für 1906) nun auch wiederum bei uns eingekehrt. Der
Alte macht die Geſetze der Natur zu ſchanden: je höher die Zahl
ſeiner Jahre, deſto ſtattlicher erſcheint er und ſtapft ſo ſieges
gewiß einher wie anno 70. Und das darf er mit Recht. Neben
dem gewohnten lehrreichen Nachſchlageteil bringt er uns diesmal
eine ſolche Fülle von Erzählungen, ernſten und heiteren, daß
man lange daran zu leſen hat. Und in jede dieſer Erzählungen
iſt eine Nutzanwendung, eine Lehre für das praktiſche Leben
hineingeheimnist, die man nach der Lektüre ſich offenbaren ſieht,
wie in der geöffneten Nuß den Kern. Natürlich hat der Hinkende
auch die „Weltbegebenheiten“ Revue paſſieren laſſen und daran
manch ergötzlich Wörtlein der Kritik und Lehre geknüpft. Das
einleitende Gedicht: „Kennſt du das Buch“ iſt der Sammlung
„Auf einſamen Gängen“ des berühmten Kanzelredners und
religiöſen Dichters Karl Gerok entnommen Möchten ſeine
Schlußverſe: „Gott ſpricht zu Dir auch im Kalender, drum
brauch und lies ihn mit Verſtand!“ den Leſern des „Hinkenden“
Nutzen bringen.

3 iſt die heutige ExtrabeiFür dir Frauenwelt lage beſtimmt, und ſei
allen eine eingehende Beachtung dieſer Einladung zum Bezug
der „Deutſchen Frauen Zeitung“ empfohlen. Der rührige Verlag
iſt bemüht, allen Anforderungen, welche an eine Zeitung geſtellt
werden, die das Herz erfreuen, den Geiſt bilden und dem Hauſe
vielſeitigen Nutzen bringen will, zu genügen. Neben dem außer
ordentlich reichen und vielſeitigen Texte der „Deutſchen Frauen
Zeitung“, der ohne Bedenken auch den erwachſenen Töchtern
geſtattet werden kann, ſind die Beilaggen „Hausmuſik“ und
„Jlluſtrierte ModenZeitung“, beide in unereichter Vorzüglichkeit,
ſchon längſt in vielen tauſenden von Familien unentbehrlich ge

Zur Stärkung der Nerven und

worden.

Nerven Glieder verwende man ſtets als
äußerſt wirkſame, ſeit 36 Jahren trefflich bewährte Ein
reibung den echten Neugersdorfer Nerven Balſam
Ausgezeichnetes Kräftigungsmittel. Flaſche 50 Pfg. und
1 Mark. Man verlange ſtets ausdrücklich den allein echten
Neugersdorfer Nervenbalſam, um ſich vor Nachahmungen
zu ſchützen. Zu haben in allen Apotheken

Produkten- Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 23. Septbr. Weizen neuer 164

bis 166,50 ab Bahn. Roggen neuer guter 116,50 149,00 ab
Bahn. Gerſte, alte u. neue inländ. Futtergerſte gering 184 bis
140, gute 141--154 ab Bahn und frei Wagen, Hafer, alter,
fein 157- 165, mittel 148- 156, gering 145 147, neuer in
länd. mittel u. beſſerer 143 151, gering 134 142 ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mired 136 137, mittel 183
187, runder 131-134 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 142—150, feine und Taubenerbſen 153 bis
164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,00-23,00.
Roggenmehl 0 und I 19,00 30,70. Weizenkleie 9,60 10,25.
Roggenkleie 10,50-11,00 Mk.



Beim bevorſtehenden

Wohnungswechſel
bringe mein

Enhrgeſchäft
in empfehlende Erinnerung

Mittwoceh, den 4. Oktaher, Abends Uhr

im Saale des Bürgergarten:
Einziger Opern-, Balladen- u. Liederabend

des Tenovristen Königl. Lofopernsängers

Aufgebot.Der Kaufmann Albert r in Charlottenburg hat

das Aufgebot der angeblich verloren gegangenen fünf Aktien
der Annaburger Steingutfabrik, Aktiengeſellſchaft in Aung
burg über je 10900 Mark mit den Nummern 1697, 1228,
84, 85 und 997 beantragt. Der e der Urkunde wirdaufgef ordert, ſpäteſtens in dem auf

den 9. Juli 1906,
vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine

ſeine Rechte anzumelden und die Urkunden vorzulegen, wid
rigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunden erfolgen wird.

Prettin, den 21. September 1905.
Königliches

Aug. Acker.
Ofen- und Bisen- Lack

Bernstein-Lack,
S Spiritus- Lack G

braun, ſchwarz und weiß

Pormittags 11 Ahr

Amtsgericht.

Eine Wohnung
in der Ackerſtraße zu vermieten.
Auskunft in der Exped. d. Bl.

kine Kleine Wohnung
iſt ſofort zu vermieten bei

Solero, Friedhofsſtr.

Wohnung
zu vermieten

Lichtenbergg-

S Stroh
hat zu verkaufen

Paul Hoffmann, Orgeldreher. J

HAyacinthen,
Tulpen,

Scilla, und Orocus
empfiehlt

Grob's Gärtnerei.

von 100 Mark an
Perſ. jed. Standes,

Beamte, Damen,
ellte auf Akzept, Schulde Polizen, geg. Beding. Rück-

porto. H. Brinkmann, Halberſtadt.

2 Musgewürz

täglich friſch bereitet
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

es
Garantiert reinen

Schlenderhonig
in Gläſern zu 80 Pf. u. 1.40 Mk.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Zur Herhſtheſtellung
empfehle:

S

S
S

S
S

Kainit, Karnalit,
Thomasmelyl und
Superphosphat

unter Garantie der Gehalts-
prozente zum äußerſten Preiſe.
Beſtellungen erbitte baldigſt.

J. G. Hollmig's Sohn.

Medizinal
Leberthreans Ia.

Perſonen, welchen der Geſchmack
des reinen Leberthrans nicht 2
zuſagt, iſt h Medizinal Leber-
thran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmacksverbeſſerung, zu em
pfehlen. Zu n in der

Drogerie ws Annabnurg

O. Se r

Am Kussbaum-Beize,
Bronze, flüſſig und in Pulver,

ſowie Masse Bronze
einpfiehlt die

Drogerie m Annaburg
O. Schwarze.

Dr. A. Oetker's

Salicylverhütet das Verderben ger

ter Früchte durch Schimmel 2e.
Ein Päckchen à 10 Pfg. genügt für
10 Pfd. Zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Schweizer
Fdamer
CamembertbiLimburger l

Harzerz, Bayr. Bier und
Kuhkläſe e.

M. Richter.

Healmim,
ff. Hüßrahm-Margarine
ſtets friſch zu haben bei

M. Rächter,

empfiehlt

Zu haben in der Apotheke. 4

F'ertige
in Kiefer und Nußbaum in gediegener und eleganteſter

Ausführung zu ſoliden Preiſen.
r halte ſtets Lager in

e fertigen Särgen Devom e bis eleganteſten in allen Größen
Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Annaburg. e Günther,
meiſter.

e erühnng!

Für alle Jahreszeiteniſt die „Chier- Börse Berlin (s. Jahrgang

S mit ihren ſechs werthvollen Gratisbeilagen die Svilligste, reichhaltigste, belehrendste u. interessanteste Lektüre
für jede Familie.

Preis vierteljährlich (eirca 100 Foliobogen) nur 90 Pfg. frei Wohnung
Man abonnirt nur bei den Postanstalten des Wohnortes.

Während eines Vierteljahres beſtelle man bei der Poſt Mit Nachlieferung.
Probe Abonnements werden täglich von allen Poſtanſtalten e S

winter!

Grundmann's
Aniverſal 9 Ales Zerbrochenr S

t kittel daunerhaft Ruf's bewährter
geſetzl. geſchützt.

nur gute, reelle Ware

Blukreinigungsther
als ganz vorzüglich vorbeugendes Haus
mittel bei Hautkausſchkägen,
Säfteverderbnis, Nieren- und Blaſenleiden, beſonders ber bei

Rheumatismus,
Hämorrhoiden u. Blutandrang nachdem Kopfe wird der wirklich vortreffliche

Gruncimanns
Blutreinigungsthee

(geſ. geſch.) empfohlen. Viele Dank-gen Paket 50 Pfg., 5 Pakete
Mk., 25 Pakete 7,50 Mk.5 Pakete en nicht verſandt.

echt durch Apotheker

Grundmann,
Berlin SW., Katzbachſtraße 9.

1 Flaſche Rheumatismusöl 1 Mark,

Nur

4 Flaſchen 3 Mk.

Unter

Vniwersalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger, Apotheker.

Nachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Flechten
Sehr trockene und nässende Fleckte,

gkroph. Exzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschaäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger und alte Wunden sind oft gehr hartnacrig

wer bisher Vorgeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO- SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark I.Dankschreiben gehen täglich ein.
Waohes, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzoelett, Ven.

Terp., Xampferptl., Perubals. je Rigeld 30, Ohryesrobla 0,
Za haben in don Apotheken

Alfred Rittershaus
Gastspiel Kgl. Hofoper in Berlin und Dresden, Kgl. Oper inBudapest, Grand Opéra in Nizza, Teatro „San Canlo

in Neapel ete., unter Mitwirkang der

Iavier-Virtuosin Frl. Marie Kleinhanns.
Gesangs-Vorträge: „Liebesgestündnis“, Tosti. „Vorbei“, Achen-bach. Trinklied aus „Cavalleria rustieana“.
Die beiden Grenadiere“, Schumann. „Die Nebensonnen“, Schubert.Das Mädchen und der Sehmetteriing“, Ritterebaus. Seene aus
Bajazzo“. Postillonlied aus Der Fostilon on Lonjumeau. Gral-

Ereahlung aus „„Lohengrin““, Venezian, Gondellied, Mendelssohn,

Klavier-Vorträge: Targhetto, Mozart. Romanze, Rubinstein. Noc-
turne und Valse, Mozart. Andante, Beethoven.

Rhapsodie, Brahms. ErlKönig“, Schubert Liszt.

e Karton: Num. Sitz (T. Abtlg,.) Mk. 1.50, num, Sitz (II.
Abtlg.) M. 1.00 im Vorverkauf in der Cigarren Handlung von

Herrn Conrad Müller. SSämmtliche Plätze sind numeviert.

An der Abendkasse (ab T Ubr) sind die Preise der
nüummer. Sitze um W 25 Pfg. e erhöht.

ilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

e dem geehrten Publikum ſein artig Lager aller Arten

Beſtellungen nach Magß
und Reparaturen werden zu
zivilen Preiſen ausgeführt.Ferner halte am Lager große Aen der berkhmlen

Gſehatzer Filzſehuhwaren,
Einlegeſohlen in Filz, Haar und Kork, ſowie Einziehſchuhe un

Filz-Anfnälyſohlen.
Sämmtliche Leder Konſerviernungsmittel und Lache.

Bei n Bedarf um geneigten Zuſpruch bittend
Hochachtungsvoll Der O

feine Damen -Schneiderei,
welches unter Leitung einer bewährten Direktice ſteht.

e Vornehmer Sit2. Pünktliche Lieferung
Anfertigung ſämtlicher Geſellſchafts Roben, Jaquets,

S Jackenkoſtüme, Straßenkleider e.
Vrauerkleider innerhalb 24 Stunden.

e e
h

ne C30
Annahnrg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Marcko-Hemden und Hoſen,

neteHlandruchs, Hettzenge, Inlets,

2 Handtücher, Taſchentücher,
Kleider u. Hemdenbarchent,

Damen und Kinder Beinkleider,
Strümpfe in allen Farben,

Antexxöche, Corſets, Hemden, Hchürin allen e

S e C en en h hRedaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annabürg.

Frrrrrtter rer

e
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